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Melanie Wegerer ist Klinische 
Psychologin und Psychothe-
rapeutin in Wien. In einem 
Webinar, das MeinMed in Ko-
operation mit der Österrei-
chischen Gesundheitskasse 
durchführte, erklärte sie, was 
Zwangsstörungen kennzeich-
net und wie sie behandelt 
werden können. „Zwangsstö-
rungen bestehen aus Zwangs-
gedanken und - handlungen, 
denen sich Betro!ene nicht 
entziehen können“, so die Re-
ferentin. Die Gedanken – etwa 
die Sorge, den Herd angelassen 
oder jemanden verletzt zu ha-

ben – lösen starke Angst, Ekel 
oder Schuldgefühle aus. Um 
diese zu mindern, entstehen 
Zwangshandlungen: wieder-
holtes Händewaschen, Kont-
rollgänge oder auch mentale 
Rituale. Kurz bringt das Erleich-
terung, langfristig aber halten 
Zwänge die Belastung aufrecht.
Die Einsicht, dass das Verhal-
ten übertrieben ist, ist meist 
vorhanden, verringert sich 

jedoch bei Stress. Entschei-
dend sind Ausmaß, Zeitauf-
wand und Leidensdruck. 
Häu"ge Formen sind Wasch-, Kon- 
troll- und Ordnungszwänge 
sowie ängstliche Gedanken, 
anderen zu schaden oder mo-
ralisch „schlechte“ Gedanken 
zu haben.
Zwangsstörungen betre!en 
bis zu  drei  Prozent der Bevöl-
kerung, meist beginnend im 
Jugend- oder jungen Erwach-
senenalter. Verhaltenstherapie 
gilt als wirksamste Behand-
lung, ergänzt durch Medika-
mente oder klinisch-psycholo-
gische Begleitung. Frühzeitige 
Hilfe ist wesentlich, um Lebens-
qualität zurückzugewinnen so-
wie den Teufelskreis aus Angst 
und Zwang zu durchbrechen.
Das gesamte Video zum Webi-
nar: meinmed.at/mediathek

Zwangsstörungen zei-
gen sich vielfälltig, von 
Wasch- bis Kontroll- 
zwängen, und sind o" 
enorm belastend.

Betro!ene können nicht aus ihrer 
Haut. Foto: Smarterpix/AndreyPopov

MeinMed: Raus aus 
der Zwangsspirale

Zusammen mit der Österrei-
chischen Gesundheitskasse 
veranstaltete MeinMed ein We-
binar über Tierhaarallergien. 
Referentin war die Allergolo-
gin und HNO-Fachärztin Petra 
Zieglmayer. 
Allergien betre!en viele Men-
schen und äußern sich häu"g 
als Reaktion des Immunsys-
tems auf eigentlich harmlose 
Eiweißsto!e. Das Immunsys-
tem erkennt diese als fremd 
und reagiert mit Antikörpern, 
was verschiedene Beschwer-
den hervorrufen kann. Beson-
ders verbreitet sind inhalative 
Allergien wie Heuschnupfen, 
Asthma oder Reaktionen auf 
Tierhaare, Pollen, Schimmel 
und Haustaubmilben. 
Die Diagnose beruht auf der 
Beobachtung von Beschwer-
den bei Kontakt mit potenziel-
len Allergenen und wird durch 
Haut- oder Bluttests abgesi-
chert. Dabei ist entscheidend, 

ob es wirklich zu Symptomen 
kommt und nicht nur eine 
Sensibilisierung im Blut nach-
gewiesen wird. Auch Kreuzre-
aktionen, etwa zwischen Kat-
zen- und Pferdeallergie, sind 
möglich. Problematisch ist zu-
dem, dass Allergene nicht nur 
in Tierhaaren, sondern auch in 
Hautschuppen, Speichel und 
Urin vorkommen. Die Reakti-
onsmuster sind individuell ver-
schieden und hängen von Art, 

Alter und Geschlecht des Tieres 
ab. In der Diagnostik stehen 
Hauttest, Blutuntersuchung 
und selten auch Provokations-
tests zur Verfügung. Medika-
mente können Beschwerden 
lindern, sind aber keine dau-
erha#e Lösung, besonders bei 
chronischen Allergien. Erst 
eine Hyposensibilisierung 
(„Allergieimpfung“) kann das 
Immunsystem längerfristig to-
lerant machen. (mak)

Bei aller Katzenliebe: Nicht jeder Mensch möchte gerne mit der Samtpfote 
kuscheln und spielen. Foto: Pexels/xanai nai

Niesen wegen Mimis Haaren
In einem MeinMed-Webinar wurde das Thema Tierhaarallergie behandelt

ZUM VIDEO:

Das Reizdarmsyndrom gehört 
zu den häu!gsten funktionel-
len Störungen des Verdauungs-
trakts. Typische Beschwerden 
sind wiederkehrende Bauch-
schmerzen, Blähungen sowie 
Veränderungen der Stuhlge-
wohnheiten – obwohl keine or-
ganisch feststellbare Ursache 
vorliegt. In einer dreiteiligen 
MeinMed-Webinarreihe von 
Montag, 3. bis Mittwoch, 5. No-
vember jeweils ab 19 Uhr in-
formiert der Facharzt für Gas-
troenterologie Heinz Hammer 
umfassend über Diagnose, Di-
äten und Therapien. Kooperati-
onspartner ist die Österreichi-
sche Gesundheitskasse. (mak)

Reizdarmsyndrom ist keine einge-
bildete Krankheit. Foto: Pixabay/Saranya7

MeinMed-Reihe: 
Reizdarmsyndrom

ANMELDUNG:
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Der Hals erfüllt zentrale Auf-
gaben im Alltag: Ob Sprechen, 
Lachen, Schlucken oder Singen 
– viele Funktionen des mensch-
lichen Körpers hängen von ihm 
ab. Halsschmerzen können da-
her weit mehr als nur ein kör-
perliches Unwohlsein auslösen 
und alltägliche soziale Aktivitä-
ten spürbar beeinträchtigen. O! 
sind Halsschmerzen die ersten 
Anzeichen einer Erkältungs-
krankheit. Ausgelöst werden sie 
häu"g durch Entzündungen im 
Rachen, Kehlkopf oder an den 
Mandeln – meist infolge von Vi-
rus- oder Bakterieninfektionen. 
Neben Krankheitserregern kön-
nen auch trockene Lu!, Zigaret-
tenrauch, Allergien oder stimm-
liche Überlastung Beschwerden 
verursachen. Nicht selten treten 
Halsschmerzen gemeinsam mit 
Husten auf. Dieser zählt zu den 
häu"gsten Begleitsymptomen 
von Atemwegsinfekten und ist 
eine natürliche Reaktion des 

Körpers, um die Atemwege von 
Schleim oder Fremdkörpern zu 
befreien.
Vorbeugend helfen Hygiene-
maßnahmen und das Meiden 
von Menschenansammlungen 
in der Erkältungszeit. Frei ver-
käu#iche Mittel aus der Apothe-
ke – etwa entzündungshemmen-
de Lutschtabletten, Halssprays 
oder hustenreizlindernde Sä!e 
– können die Beschwerden deut-
lich lindern. (mak)

Die Halsschmerz- und Hustensaison 
steht vor der Tür. Foto: Pixabay.com

Das hil! gegen Husten, 
Halsweh und Heiserkeit 

MeinMed sprach mit dem HNO-
Experten Johannes Schobel über 
das Thema Tinnitus. Dabei wur-
de beleuchtet, wie Menschen 
mit Ohrgeräuschen ihren All-
tag besser bewältigen können. 
Viele Betro!ene emp"nden die 
ständigen Ohrgeräusche als 
große Belastung und sind auf 
der Suche nach verständlichen 
Informationen und praktischen 
Lösungen. Der Facharzt erläu-
tert, welche Faktoren zur Ent-
stehung von Tinnitus beitragen 
können und weshalb Hörgeräte 
in bestimmten Situationen eine 
entscheidende Unterstützung 
bieten. Zudem gibt er Hinweise, 
worauf im täglichen Umgang 
mit den Geräuschen besonders 
geachtet werden sollte, um Unsi-
cherheiten zu verringern und die 
Lebensqualität zu steigern. Das 
Ziel des Austauschs ist es, Patien-
ten Orientierung zu geben, ver-
breitete Irrtümer auszuräumen 
und Wege aufzuzeigen, wie sich 

das Wohlbe"nden trotz Tinnitus 
verbessern lässt. Dabei wird un-
ter anderem erklärt, wie Tinni-
tus entsteht, welche Verhaltens-
weisen eher vermieden werden 
sollten und warum Hörhilfen für 
viele Betro!ene eine wichtige 
Rolle spielen können. Wer sich 
umfassend über das Thema Hör-
gesundheit informieren möchte, 
"ndet dazu weiterführende In-
halte in unserem Schwerpunkt-
bereich auf MeinMed.at. (mak)

Ohrgeräusche betre!en beinahe je-
den einmal. Foto: smarterpix.com/imagepointfr

Ohrgeräusche bei MeinMed: 
Einblicke und Hilfestellung

ZUM VIDEO:

Die getrockneten Blätter und 
die  Rinde der Hamamelis gel-
ten als traditionelles p!anzli-
ches Arzneimittel. Die Euro-
pean Scienti"c Cooperative on 
Phytotherapy erkennt deren 
lindernde Wirkung bei leichten 
Hautverletzungen und lokalen 
Ent zündungen der Haut und 
Schleimhäute, bei Hämorrhoi-
den und Krampfaderbeschwer-
den an. Doch wenngleich die 
P!anze auch als Zauberstrauch 
bezeichnet wird, werden sich 
Krampfadern wohl nicht ein-
fach wegzaubern lassen. (mak)

Foto: Pexels/Ilo FreyFoto: Pexels/Ilo Frey

Hamamelis: hübsch 
und „zauberha!“






